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wesentlichen un leiıder VELISCHECNCNH Aspekt der Geschichte des deutschen Katholizis-
IMUusSs deutlich gemacht. Und WEeNnN uch ach 1834 mıt der L.-Rezeption in kırchlichen
Kreısen Schluß War das „Erwachen“ des deutschen Katholizismus 1m „Kölner Ere1ig-nıs seit 1837/ un! dann 1m Jahre 1848 1St ohl nıcht ohne die Episode un ihre blei-
benden Nachwirkungen verstehen 358—60) Kı SCHATZ 8
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Dıi1e Konfrontation der katholischen Theologiıe mıt den phılosophıschen Haupt-

strömungen der Nachkriegszeit un: den Herausforderungen der Sozıal- un:! Human-
wıssenschaften, ber uch die Ergebnisse historisch-kritischer Forschung un:! die An-
fragen der evangelıschen Theologie haben 1N einem ungeahnten Ausmafß Bewegung 1n
einen Bereich der Kıirche gebracht, der bıs VOT wenıgen Jahrzehnten och durch eın
einheitliches Denksystem abgestützt un!: VO  . einer mächtigen Lehrautorität repräasen-
tiert wurde. Diıe Pluralıtät der Denkstile hat heute vielerorts betreiend gewirkt, s1e
provoziert ber uch Polarısıerungen, die die Konfliktwahrscheinlichkeit zwıischen
Theologıe un: Lehramt beträchtlich erhöht haben In immer kürzeren Wellenschlä-
SCH lösen sıch zudem G1E theologische Irends ab; gegenwärtig 1St keine Rıchtungabzusehen, In der die vielen Tendenzen konvergıieren. Um nıcht der Versuchung VOTLr-
eilıger Kritik und kurzschlüssiger Parteinahme erliegen, bedarf einer sachkundi-
SCH Bestandsaufnahme un: einer vorsichtigen Bewertung. Eıne solche Übersicht, die
uch dıe Verbindungslinien und Abhängigkeiten der Theologie mıt den zeıtgeschicht-
lıchen un: kırchenpolitischen Konstellationen in der zweıten Hältte dieses Jh.s frei-
legt, eıstet der vorlıegende Band mıiıt bisher selten erreichter Reflektiertheit.
periodisiert dıe Nachkriegszeit in Trel größere Phasen: die Zeıt UÜon 1945 hıs 7195)8, die
innerkirchlich miıt dem zweıten großen Abschnitt des Pontifikates Pıus AA un:! dem
Streit die ‚Nouvelle Theologie‘ zusammenTfällt, diıe ber uch durch den Eintlu{fß
des Exıstentialısmus un:! eınes umtassenden strukturellen Wandels der westlichen Ge-
sellschatten gepragt 1St (1 dıe eıt “O  S 71959 bis 1965), deren bestiımmendes Mo-
mMentT die Vorbereıtung und Durchführung des IL Vatikanischen Konzıils markiert, die
ıdeengeschichtlich mıiıt dem Autkommen des Strukturalismus SOWI1e 1m evangelischen
Raum mıt der kritiıschen Rezeption der Theologie R. Bultmanns verknüpft 1St
s  » un: die Zeıt DON 1966 his 1980, welche die nachkonziliare Ara des Um-
bruchs un: der Retorm umtaßt. behandelt in diesem Ontext zunächst dıe Metho-
den- un: Paradiıgmenvielfalt theologischer Rıchtungen („Gott-ist-tot“-Theolo-
g16€, Politische Theologie, Befreiungstheologie, Schwarze Theologıie, Proze{iß-Theolo-
g1€) und zeıgt dann die Diskussionsschwerpunkte auf, die das dogmatische Gespräch1ın Europa besonders beeinflufßt haben> 1erauf tolgt 1ne Zwischenbilanz
der Jüngsten Kontroversen zwıschen Theologie un: Lehramt (Pohıier, Küng, Schille-
beeckx) und ein Ausblick auf die Versuche einer ‚autochthonen‘ bzw. ‚kontextuellen‘
Theologie ın der rıtten WeltrE Da 1m deutschen Sprachraum NUr

nıge Einführungen in die zeıtgenössische Theologie g1bt, kann dieses durch 1el fran-
zösıschen Esprit ausgezeichnete Werk mancher Verknappung un Vereinfa-
chung uch für eın erstes Kennenlernen der eutschen Theologie VoO Nutzen se1in.
Für den Eıinstieg lohnt gerade der ‚Umweg‘ ber die Fremdsprache, da hier ıne
dere Tiefenschärfe der Beobachtung un: Analyse als in der gewohnten Optık möglıch
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